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Während der Imam noch das
Abendgebet zum Fastenbrechen
spricht, klappern im großen Be-
gegnungssaal der Zentrummo-
schee bereits die Teller, Löffel
und Gabeln. Dampfende Schüs-
seln werden herumgereicht und
duftende Speisen aufgetischt.
Großeltern, Frauen, Männer, Ju-
gendliche, Kinder – die meisten
hier haben den ganzen Tag weder
getrunken noch gegessen.
Auch Fatih Kurutlu schnappt

sich die Schüssel mit der scharfen
Linsensuppe und gießt sich eine
Kelle davon auf seinen Teller.
„Zwei, drei Löffel – dann bin ich

meistens schon satt.“ Kurutlu ist
Deutscher muslimischen Glau-
bens. Als solcher hat er den ge-
samten Juli zu Ehren des islami-
schen Propheten Mohammeds
gefastet.
Der Tag hat

für Kurutlu
heute bereits
um 3 Uhr mor-
gens begonnen.
„Da bin ich
aufgestanden,
um zu essen“,
erklärt er und
schaut auf sei-
ne Gebetszeiten-App, die er auf
dem Smartphone installiert hat.
„3.55 Uhr war Sonnenaufgang.
Bis dahin durfte ich essen.“
Ab diesem Zeitpunkt ist es den

fastenden Muslimen jedoch un-
tersagt zu trinken oder zu essen –
bis zum Sonnenuntergang. „Das
ist in den ersten Tagen besonders
hart. Aber wer merkt, dass er

nicht mehr kann, der muss abbre-
chen. Verzichten dürfen nur ge-
sunde Menschen.“ Für Kurutlu
gehe es beim Fasten um Selbstdis-
ziplin. „Wir haben alles. In der
Fastenzeit gedenken wir auch de-
rer, die Hunger kennen.“
Immer nach seiner spätnächtli-

chen Mahlzeit rollt Kurutlu den
Gebetsteppich aus. „Ich bin sehr
religiös und bete fünf Mal am
Tag. Auch in der Fastenzeit.“
Zwischendurch geht der Versi-
cherungsvertreter arbeiten und
kümmert sich danach um seine
Kinder – mit leerem Magen. „Das
Fasten ist wie Weihnachten jeden
Tag, denn man weiß: Am Abend
gibt es das gemeinsame Fest-
mahl“, freut sich Kurutlu.
Die Speisen während des Fas-

tenmonats Ramadan werden von
Mitgliedern der Gemeinde ge-
spendet. An diesem Abend küm-
mert sich die Familie Gündogdu
darum, dass rund 400 hungrige

Gäste satt werden. Es gibt Köfte,
Kartoffeln, Salat, Obst und Reis.
„Datteln sind besonders geeig-

net, die haben viele Vitamine und
Spurenelemente. Knoblauch-
wurst – die verursacht einen
Brand“, verrät der 36-jährige Ku-
rutlu. Das Schönste sei für ihn,
wenn er sieht, wie Türken, Bulga-
ren, Tunesier, Bosnier an den Ti-
schen ins Gespräch kommen.
„Darum geht es im Ramadan
auch – um Toleranz und Zusam-
menhalt. Außerdem ist das Fasten
in der Gruppe leichter.“

Datteln nach dem Abendgebet
VON VENESSA BRAND

LEHE. Heute ist der vorletzte Tag des
islamischen Fastenmonats Ramadan.
Noch zwei Mal werden sich etwa 400
Muslime in der Zentrummoschee in
der Potsdamer Straße versammeln,
um ihr Fasten zu brechen und danach
gemeinsam zu beten.

In der Zentrummoschee treffen sich seit einem Monat rund 400 Menschen zum „Fastenbrechen“

Erst nachdem die Sonne untergegangen ist, bricht Fatih Kurutlu im Ramadan sein Fasten und genehmigt sich einen Teller Linsensuppe. Foto Adebahr

Ramadan
Wann gefastet wird, entscheidet der
Neumond. Fromme Muslime verzich-
ten im Ramadan von Sonnenauf-
gang bis Sonnenuntergang auf Spei-
sen und Getränke. Bei Sonnenunter-
gang versammelt sich die ganze Fa-
milie zum Mahl des Fastenbrechens
(Iftar). www.ramadan.de

» In der Fas-
tenzeit geden-
ken wir auch
derer, die Hun-
ger kennen. «
FATIH KURUTLU,
FASTENDER MOSLEM

BREMERHAVEN. Die Senioren-
Union Bremerhaven der CDU
fährt am Montag, 25. August,
nach Wiesmoor. Auf dem Pro-
gramm stehen unter anderem
der Besuch einer Gärtnerei und
eine Fahrt mit der Lorenbahn
in das Torf- und Siedlungsmu-
seum. Für die Verpflegung
während der Fahrt ist gesorgt.
Es sind noch wenige Plätze,
auch für Nichtmitglieder, frei.
Anmeldung nehmen Ingeborg
und Karl-Heinz Golla entge-
gen, 04743/5622. (nz)

CDU-Senioren
besuchen Wiesmoor

KOMPAKT

Service im Internet
Unser Online-Kunden-Center
hat jederzeit für Sie geöffnet:
www.nordsee-zeitung.de

MITTE. Prof. Dr. Joseph Beuth
vom Institut für wissenschaftli-
che Evaluation naturheilkund-
licher Verfahren an der Univer-
sität Köln hält am Donnerstag,
7. August, ab 19 Uhr einen
Vortrag zum Thema „Krebser-
krankungen ganzheitlich be-
handeln“. Der Referent spricht
beim Verein Leben mit Krebs,
Kurfürstenstraße 4. Anmeldun-
gen sind erbeten unter
9413407. (nz)

Zur Behandlung
von Krebs

SPECKENBÜTTEL. Gemeinsam
feiern die Speckenbütteler Ge-
schäftsleute und die Johannes-
kirchengemeinde am heutigen
Sonnabend das Bürgersteigfest
an Langener Landstraße und
Debstedter Weg. Zwischen 10
und 14.30 Uhr erwartet die Be-
sucher ein buntes Programm
im Stadtnorden.
Die Organisatoren haben

viel auf die Beine gestellt, um
mit der Festwoche konkurrie-
ren zu können: Trampolin-
springen und Dosenschießen,
Informationen zur „veganen“
Ernährung, Kinder-Schminken,
diverse Getränke, Waffeln und
Bratwurst, Live-Musik, Hüpf-
burg, Fotoshooting für Kinder
und vieles mehr.

Andacht zum Abschluss
Auch auf dem Gelände der Jo-
hanneskirche ist jede Menge
los. Die ganze Familie soll
beim Gemeindefest auf ihre
Kosten kommen. Ob Miniball-
Probetraining, Hüpfburg, Dreh-
orgel, Dosenwerfen, Bücher-
flohmarkt, Kinderschminken
oder die Geisterbahn im dunk-
len Keller: Langeweile wird an
der Langener Landstraße nicht
aufkommen. Zudem veranstal-
tet der Förderverein der Kita
Johannesmäuse eine Tombola.
Um 14 Uhr wird zum Ab-
schluss eine Andacht gefeiert.

Speckenbüttel
feiert auf dem
Bürgersteig

Auf einen Blick
Was: Bürgersteigfest Specken-
büttel und Gemeindefest der
Johanneskirche
Wann: Heute, Sonnabend, 10 bis
14.30 Uhr
Wo: Langener Landstraße und
Debstedter Weg

MITTE. Die Blondie-Coverband
Blondskie tritt am Sonnabend,
2. August, in der „Jolle“, Bür-
germeister-Smidt-Straße 171,
auf. Ab 21 Uhr nehmen sie die
Zuschauer mit auf eine Zeitrei-
se in die 1970er und 1980er
Jahre der Pop-Musik. Gespielt
werden Hits wie Maria, Heart
of Glass und The Tide is high.
Das Vorbild Blondie wurde
1974 von Deborah Harry und
Chris Stein in New York ge-
gründet. Der Eintritt zu dem
Konzert ist frei. (nz)

Blondie-Coverband
spielt in der Jolle

ie Michael-Müller-Stiftung
hat dem Fachbereich Na-
turwissenschaften an der

Wilhelm-Raabe-Schule einen
Scheck über 2000 Euro über-
reicht. Mit dem Geld soll ein neu-
es Konzept umgesetzt werden,

D Kinder ab der 5. Klasse spiele-
risch an das Erlernen von Pro-
grammiersprachen und die Pro-
grammierung von extra in der
Raabe-Schule entwickelten Robo-
ter-Fahrzeugen heranzuführen.

enn Kinder einen Marder
nicht mehr von einem
Dachs unterscheiden

können, dann ist es Zeit zu han-
deln. Der Rotary Club Bremerha-
ven hat sich deshalb mit den
zweiten Klassen der Karl-Marx-
Schule auf einen gemeinsamen
Waldspaziergang in den Wasser-
werkswald begeben. Ehrenamt-
lich erklärten Rotary-Mitglieder
und Stadtjägermeister Holger
Bartels, wie das Leben im Wald
aussieht. Anschauungsmaterial
hatten sie auch mitgebracht. Zwi-
schen den Zweigen und im Ge-
büsch machten die 60 Kinder sich
auf die Suche nach Tieren – aus-

W
gestopfte. „Leider kann man diese
Tiere so in freier Wildbahn nicht
mehr einfach begutachten“, sagte
Rotarier Joachim Lindena.

isch ist gesund und kann un-
ter Umständen sogar das Le-
ben altgedienter Fischkutter

verlängern. So geschehen beim
Hafenspektakel im Schaufenster
Fischereihafen am vergangenen

F

Wochenende. Mit dem Verkauf
eines 22 Meter langen Matjes-
brötchens sammelten die Mitglie-
der des Matjes-Ordens Geld zu-
gunsten des Hochseekutters
„Astarte“, der von der Schiffergil-
de Bremerhaven betrieben wird.
Aufgerundet von den Vereinsmit-
gliedern kamen bei dieser Aktion
800 Euro zusammen, die gleich
nach der Veranstaltung an Bord

an die Schiffergilde übergeben
wurden.

ie Chemie stimmt in der Jo-
hann-Gutenberg- und an
der Friedrich-Ebert-Schule:

Die Gewoba-Stiftung und der
Fonds der Chemischen Industrie
haben für beide Schulen Chemie-
Experimentierkästen für insge-
samt 5000 Euro gekauft.

D

Der gute Zweck kommt vor allem Schülern zugute
Drei Schulen wollen sich verstärkt Naturwissenschaften widmen – Rotarier gehen in den Wald – Matjesorden unterstützt „Astarte“

DIE GUTE TAT
AKTIV FÜR ANDERE

2000 Euro für dieWilhelm-Raabe-
Schule (von links): Dagmar Um-
landt (Stiftungsratsvorsitzende),
Paul (14), Jürgen Addicks (Schul-
techniker), Dr. Ulf Glade (Lehrer)
und Monika Eikmeier (Stiftungsrä-
tin). Foto Schimanke

Mobiles Chemielabor in der Friedrich-Ebert-Schule:
Dr. Martina Osmers zeigt den Schülern Experimente
mit Trockeneis. Foto Schimanke

Zweitklässler der Karl-Marx-Schule lernen mit Hilfe
vom Rotary-Club und einem ausgestopften Wild-
schwein die Natur kennen. Foto Scheschonka

BREMERHAVEN. Im Bezug auf die
tierärztliche Notfallbereitschaft in
Bremerhaven sei in absehbarer
Zeit keine Lösung in Sicht, so der
Sprecher der Bremerhavenfrakti-
on, Lars-Uwe Laue, nachdem der
Magistrat eine Anfrage dazu in
der Stadtverordnetenversamm-
lung beantwortet hat.
Die ansässigen Tierärzte hätten

gegenüber der Kammer erklärt,
dass sie grundsätzlich außerhalb
der Sprechzeiten für Tierhalter er-
reichbar seien. Nicht alle Veteri-
näre seien aber bereit, an Wo-
chentagen an einem wechselnden
Notdienst teilzunehmen, der ab
Mitternacht von der Kleintierkli-
nik Bremen weitergeführt würde.
Es sei der Tierärztekammer

Bremen nicht gelungen, Tierarzt-
praxen in der Umgebung für den
Notdienst zu gewinnen. Zwar
hatten drei Praxen aus dem nie-
dersächsischen Umland sich bis-
her an der Notdienstregelung für
Bremerhaven beteiligt, doch sie
seien wegen der stetig steigenden
Arbeitsbelastung ausgestiegen.
„Wir hatten gehofft, dass ein Tier-
ärzte-Notdienst-Kreis eingerichtet
wird, der sich auf freiwilliger Ba-
sis und in kollegialer Abstim-
mung organisiert“, so Laue.

„Magistrat in der Pflicht“
Dass jeder Tierhalter mit seinem
Veterinärmediziner aushandeln
müsse, wie dieser im Notfall zu
erreichen sei oder ob er gleich in
die Tierklinik fahren müsse, kön-
ne nicht der Weisheit letzter
Schluss sein. „Es scheint, als ob
sich der Magistrat mit der jetzigen
Situation abgefunden hat und
sich außerstande sieht, eine Pro-
blemlösung herbeizuführen“, so
Laue. Die Bremerhavenfraktion
sehe den Magistrat in der Pflicht,
nach einer Lösung zu suchen.
Laue schlägt vor, ein Telefon-

nummern-Verzeichnis der Tier-
arzt-Notdienste in Bremerhaven
und im Landkreis Cuxhaven auf
die Internet-Seite der Seestadt zu
stellen und das Gespräch mit dem
Tierschutzverein zu suchen. (nz)

Keine Lösung
beim Notdienst
der Tierärzte

SPECKENBÜTTEL. Natur und Ge-
sundheit, das gehört zusammen.
Deshalb wird seit 14 Jahren am
Gesundheitspark Speckenbüttel
gebaut. Um ihn bekannter zu ma-
chen, hat die Stadt am Freitag
zum zweiten Gesundheitstag ein-
geladen. Wie im Jahr zuvor ka-
men rund 1000 Besucher.
Für eine Piratenprüfung wärm-

ten sich die Schüler der Gauß-
schule I mit Fitness zu wummern-
den Bässen aus dem Ghettoblas-
ter auf. So vorbereitet ließ sich
der Parcours leicht meistern. Es

wurde gehüpft, balanciert und ge-
sprungen. Ein paar Meter weiter
bewiesen Jugendliche der Lebens-
hilfe ihre Geschicklichkeit auf
dem Fitness-Parcours. „Wir wol-
len sie anregen, auch außerhalb
ihrer Turnhalle sportlich aktiv zu
werden“, so Micaela Zenk von
der Lebenshilfe.
„Natur erleben“, ein Projekt

des Arbeitsförderungszentrums,
setzte auf Spielzeug aus der Na-
tur. Traumfänger basteln, mit
Tannenzapfen in eine Kiste tref-
fen oder ein Mandala aus Natur-

materialien – es braucht nicht
viel, um sich in und mit der Natur
zu beschäftigen. Das zeigten viele
Angebote beim Gesundheitstag.
Ob der Tag im nächsten Jahr

wieder stattfindet, hängt von den
Akteuren ab. „Wir klären nun,
wer von den Kooperationspart-
nern wieder dabei sein möchte“,
so Ute Rößler, Planerin des Gar-
tenbauamtes. Der achtjährigen
Pauline hat es gefallen. Zum Tur-
nen geht sie in den Verein. Dem-
nächst vielleicht ja auch mal in
den Gesundheitspark. (ssw)

Bewegung unter freiem Himmel
Zweiter Gesundheitstag im Speckenbütteler Park lockt wieder 1000 Besucher

BMX-Fahrer Robin Böning hat Spaß
im Gesundheitspark. Foto Scheschonka

FISCHEREIHAFEN. Wie man Robo-
ter programmiert, können 8- bis
14-Jährige bei einem Kursus in
der Phänomenta, Hoebelstraße
24, lernen. Am Donnerstag, 31.
Juli, und Freitag, 1. August, erler-
nen sie unter Anleitung von Wolf-
gang Timm jeweils von 10 bis 12
Uhr die Grundlagen und die
Funktionen von Sensoren der Le-
go-Mindstorms-Roboter. Es wer-
den keine Programmier-Kenntnis-
se vorausgesetzt. Maximal kön-
nen zehn Kinder an dem Kursus
teilnehmen. Die Kosten betragen
12 Euro pro Person. Eine vorheri-
ge Anmeldung ist unter
413081 möglich. (nz)

Roboter selber
programmieren


